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SBiffenfdjaft IjeraBmtnbert, 5fkiden=®ipl}terieimpfintg, @alüa,tfan= unb
Q;uecEftIBer6ehanbIung bcr <SppI)iIi§ alë SSoIïêbergiftungen Ijmftellt ober
operatme IpeilBeftreBintgen üerpönt itttb bor iljnen luanit. © a ê f i n b

b i r e ï t berBtedjerifdje @ dj ä b i g it n g e n bcr 93 o I ï § g e

f u rt b ï) e i t unb al§ foldfje nidjt genug git Branbtnatïen.
?Cit§ aïïett biefert ©ritnben bitte ©ici), lieber Sefer, bor bent ©elidjter

ber Shtrpfufdjer; palte feft git ©einen Siegten, bie in langjährigem @tu=

biitnt ben menfdjltdjen Körper in allen feinen gnnftionen, feinen gefunben
itnb ïranïen 93erpältniffen Fennen gelernt haben.

3M)ergige: @o ioenig ©it ©cine Sdjttpe Bei einem Sdjnciber, ©eine
Kleiber Bei einem ©djufter machen ober ©ein $auê bon einem QudetBäifet
Batten läffeft, — fo ibenig fotfft ©u ©einen Körper, ©eine ©efunbpeit, ba§
ïoftbarfte ©ut, ba§ ®u Befiigeft, einem Sïurpfufdjer anbertraiten, ber ïeine
Slpnurtg boit ber ïompligierten ÜDtafdjinerie eineê menfdjlidjen Sïôrpetê pat,
unb bem e§ nur um bie ©rlciäjtcrung ®eine§ ©elbbeutel§ git tun ifi!

®r. 9Tr t h u t 3 i m m e r m a n it.

Qrinfeljr.
Das £)öd)fte mollt' id) alleged erftreben,
Der ©üte meipen gang mein junges £eben —

Utein bf.rg, es pat ber Hiebe r>iel —
©s Famen Sorgen, Famen Scpmerg unb £eiben

3d; mürbe ftille, lernte mid) befepeiben
Uîein Croft: es blieb bas ferne gtel.

Hun pab' bes Berges Rinnen id) erftiegen,
©leid; einem Spiegel fetj id) »or mir liegen

Den See, fo blanf unb Flar unb ftill
Die Sonne mill gum Ubfdjieb fdjon ftep neigen,
©s ift bas ernfte, emigtnfe Scpmeigen,

Das mid; mit U)ep befd)leid)en mill.

Balb mirb bie furge Spanne IDeges fepminben,
Balb mirb ber 5^1 bie lepte Stätte finben,

Die Baft, ba alle Sepnfudjt ftill —
Dann follft bu leis in ©ottes Urm bid) fenfen,
Das ©ine, fd)eibenb, innig nod) bebenfen:

Du fuepteft bod) bas grofe ^iel!

Unb barfft bu felbft ben ©lang aud) nid)t mel)r fd)auen,
© glaub', bie treuen DDanbrer alle bauen

Den Pfab, barauf bas IDunber nat)t
©in pünftlein nur, im Uli, follft bu uerfepmeben,
Unb bennod) mirb bein IDolIen meiterleben

3n jeber reinen Cicbestat. «ufabetf. tus, männebotf.

Wissenschaft herabmindert, Pocken-Diplstorieimpfuug, Salvarsan- und
Qnecksilberbehandlnng der Syphilis al'v Nolksverpiftnnqen hinstellt oder
operative Heilbestrebungen verpönt und vor ihnen warnt. Das sind
direkt verbrecherische Schädigungen der Volk s ge -

s u n d heit und als solche nicht genug zu brandmarken.
Nus allen diesen Gründen hüte Dich, lieber Leser, vor dem Gelichter

der Kurpfuscher", halte fest zu Deinen Ärzten, die in langjährigein Stu-
dium den menschlichen Körper in allen seinen Funktionen, seinen gesunden
und kranken Verhältnissen kennen gelernt haben.

Beherzige: So wenig Du Deine Schuhe bei einem Schneider, Deine
Kleider bei einem Schuster machen oder Dein Haus von einem Zuckerbäcker
bauen lässest, — so wenig sollst Du Deinen Körper, Deine Gesundheit, das
kostbarste Gut, das Du besitzest, einen: Kurpfuscher anvertrauen, der keine

Ahnung von der komplizierten Maschinerie eines menschlichen Körpers hat,
und dem es nur um die Erleichterung Deines Geldbeutels zu tun ist!

Dr. Nr t h u r Z i m m e r m a n n.

Einkehr.
Das Höchste wollt' ich allezeit erstreben,
Der Güte weihen ganz mein junges Leben —

Mein H.rz, es hat der Liebe viel —
Ls kamen Lorgen, kamen Schmerz und Leiden
Zch wurde stille, lernte mich bescheiden

Mein Trost: es blieb das ferne Ziel.

Nun hab' des Berges Zinnen ich erstiegen,
Gleich einem Spiegel seh ich vor mir liegen

Den See, so blank und klar und still
Die Sonne will zum Abschied schon sich neigen,
Ls ist das ernste, ewigtnfe Schweigen,

Das mich mit Weh beschleichen will.

Bald wird die kurze Spanne Weges schwinden,
Bald wird der Fuß die letzte Stätte finden,

Die Rast, da alle Sehnsucht still —
Dann sollst du leis in Gottes Arm dich senken,
Das Gine, scheidend, innig noch bedenken:

Du suchtest doch das große Ziel!

Und darfst du selbst den Glanz auch nicht mehr schauen,

G glaub', die treuen Wandrer alle bauen
Den Pfad, darauf das Wunder naht

Lin pünktlein nur, im All, sollst du verschweben,
Und dennoch wird dein Wollen weiterleben

In jeder reinen Liebestat. Elisabeth ruz. mààf.


	Einkehr

